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RomanischerWortschatz für alle
Das «Dicziunari Rumantsch Grischun» ist ab sofort online. Wer hier sucht, der findet ganz sicher.

VON PIERINA HASSLER

Carli Tomaschett ist Chefredaktor des
«Dicziunari Rumantsch» (DRG). Für ihn
war gestern ein Freudentag. In einem
festlichenRahmen konnten er und ande-
re Beteiligte das DRG-Online vorstellen.
Dies hätte er nicht zu träumen gewagt,
als er vor über 30 Jahren auf Papier mit
Radiergummi, Schere und Klebpapier
seinen erstenArtikel für dasDRGverfasst
habe, so Tomaschett. «Es war natürlich
ein langer und nicht immer leichterWeg
vondenmit Bleistift auf Papier verfassten
DRG-Artikeln zuDRG-Online.»Manhabe
einige Stolpersteine aus demWeg räumen
müssen. «Und so manche Nuss musste
geknackt werden.» Umso mehr freue er
sich, dass das DRG-Online jetzt der Öf-
fentlichkeit zugänglich sei.
Das DRG ist neben dem «Schweizeri-

schen Idiotikon», dem «Glossaire des
patois de la suisse romande» und dem
«Vocabolario dei dialetti della Svizzera
italiana» eines der vier nationalen Wör-
terbücher. Das DRG dokumentiert alle
bündnerromanischen Ortsdialekte und

die fünf bündnerromanischen Schrift-
idiome vom 16. Jahrhundert bis jetzt.

Erstmals Volltextsuche
Ursin Lutz ist Redaktor beim DRG und
leitete das Online-Projekt. Auch er zeigte
sich gestern an der Präsentation begeis-

tert. Die Retrodigitalisierung unddieOn-
line-Publikation des DRG seien in den
Jahren 2015 bis 2018 in drei Etappen um-
gesetzt worden, so Lutz. ImVergleich zu
den DRG-Bänden warte das DRG-Online
mit entscheidenden Vorteilen auf. «Da
der gesamte Inhalt digitalisiert wurde,
liegt dasDRGerstmals in Volltext vor und
ist in kürzester Zeit durchsuchbar», er-
klärte Lutz. Das Wörterbuch sei überall
und sofort verfügbar und sei in Respon-
sive Design gestaltet worden. «So kann
es auf Eigenschaften des jeweils benutz-
ten Endgeräts, vor allem Smartphones
und Tabletcomputer, reagieren.»
Für die Auffindung der einzelnenWör-

terbucheinträge braucht es auch keiner-
lei Vorkenntnisse. «Die Artikel können
sowohl über die einzelnen Idiome bezie-
hungsweise Dorfmundarten gesucht
werden», so Lutz. «Man kann das Wort
sogar auf Deutsch eingeben,was bis jetzt
schlicht nicht möglich war.»

Fest- und Freudentag
Das «Dicziunari Rumantsch Grischun»
wurde im Jahr 1904 vom Trägerverein

Societad Retorumantscha und Robert
vonPlanta gegründet.Mithilfe von Frage-
bögen erstellt man den Grundstock des
sprachlichen Materials, das noch heute
die Basis für die Wörterbucharbeit dar-
stellt. Der aktuelle Präsident der Societad
Retorumantscha, Christian Collenberg,
freute sich gestern ganz besonders auf
die Präsentation. Es sei ein Fest- und
Freudentag für die Societad, so Collen-
berg. Sogar ein historisches Tag. «Für das
Institut des DRG bedeutet der Tag einen
wichtigenMeilenstein in einer Geschich-
te, diemehr als ein Jahrhundert umfasst.»
Unterstützt wurde das Projekt von der

Schweizerischen Akademie der Geistes-
und Sozialwissenschaften (SAGW). Seit
1996 ist die SAGWaufgrund eines Bundes-
mandates für die Nationalen Wörter-
bücher verantwortlich. Seit vielen Jahren
unterstützt und finanziert die Akademie
die Digitalisierungsprojekte der Nationa-
len Wörterbücher. Vor Ort war gestern
Manuela Cimeli. «Wir sind derMeinung,
dass die wertvollen Sammlungen des
historischen Sprachgutes einfach zugäng-
lich sein müssen», so Cimeli.

Festakt: Societad-Präsident Christian
Collenberg freut sich. Bild Yanik Bürkl

TEILSIEG VOR BUNDESGERICHT

Stoffel erhält im
Steuerstreit recht

Das Bundesgericht hat
eine Beschwerde des
Churer Immobilienunter-
nehmers Remo Stoffel
teilweise gutgeheissen.

LAUSANNE Mit dem nun vorliegenden
Urteil können die Steuerforderungen
gegen Remo Stoffel nicht mehr ver-
jähren, wie befürchtet worden war.
DasVerfahrenbetrifft Steuerforderun-
gen für die Jahre 2003 und 2004. Im
Bündner Parlament war befürchtet
worden, dass unter anderem in die-
sem Fall die Forderungenwegen Ver-
jährung untergehen könnten. Aus
diesemGrundwurde im Juni 2013 die
Verjährungsfrist von zehn auf 15 Jahre
erhöht. In seiner Beschwerde ans
Bundesgericht rügte Stoffel, dass die
absolute Verjährungsfrist wegen ihm
verlängert worden sei. Somit handle
es sich um eine verfassungsrechtlich
unzulässige Einzelfallgesetzgebung.
Das Bundesgericht sieht das anders,
wie aus dem gestern publizierten
Urteil hervor geht.

Veranlagung angepasst
Im Sinne von Stoffel hat das Gericht
hingegen bei der Veranlagung des
steuerbaren Einkommens und Ver-
mögens für das Jahr entschieden.
Dieses beträgt neu jeweils rund zwölf
statt 24 Millionen Franken. Aus dem
Urteil des Bundesgerichts gehtweiter
hervor, dass sich die Behörden imVer-
fahren gegen Stoffel unter anderem
auf die Aussagen eines ehemaligen
Geschäftspartners abgestützt haben.
Mit diesem liegt Stoffel seit Jahrenwe-
genGeldforderungen imClinch. (SDA)

Urteil 2C_505/2017
vom 21.November 2018

Vom «Unort» zumBindeglied
«Berge vonMöglichkeiten» will das Center Stenna bieten. Den Tatbeweis kann das 167-Millionen-Projekt
nun erbringen: Seit gestern ist dermultifunktionale Komplex, die neueMitte von Flims, offiziell eröffnet.

VON JANO FELICE PAJAROLA

Vier Jahre langwurde gebaut, jetzt ist das
Geplante zumgrössten Teil fertiggestellt:
ein Supermarkt, Läden fürs Shopping,
Arztpraxis und Apotheke, fünf Restau-
rants, ein Design-Hotel, das am 22.De-
zember startbereit ist, vier Studio-Kino-
säle, die Kinder- und Sciencity, Kinder-
betreuung, eine Bankfiliale, ein Ski-De-
pot, dazu 1147 Parkplätze. Und auch zwei
von dreiWohnhäusernmit insgesamt 135
Wohnungen und direkter Anbindung an
die Skipiste sind bald realisiert. Das 167
Millionen Franken teure Center Stenna
in Flims – 60000 Quadratmeter Nutz-
fläche, davon 37000 für das Parking und
dessen Erschliessung, ein Volumen von
272000Kubikmetern, davon zwei Drittel
quasi «unsichtbar», weil unterhalb des
Niveaus der Stennatobel-Brücke gelegen.
Nicht umsonstwar die Baustellewährend
der Realisierungsphase die grösste pri-
vate in Graubünden.

Verbinden statt trennen
Seit gestern ist das Stenna offiziell eröff-
net. Grund genug für dessen «Spiritus
Rector» undEntwickler Iso Senn von der

SennRessources AG anlässlich einerMe-
dienorientierung im Center auf die Zeit
zurückzublicken, die seit dem entschei-
denden Tag im Jahr 2004 vergangen ist.
Damals, so Senn, sei er über die Brücke
gelaufen, habe ins Tobel geschaut und
beimAnblick des damaligen Parkhauses
derWeissenArena gedacht: ein desolater
«Unort» imWeltkurort Flims. ImWissen
darum, dass die Umfahrung für Flims im
Bauwar und 2007 eröffnet werden wür-
de, habe er das bislang trennende Tobel
zwischenDorf undWaldhaus als Chance
wahrgenommen. «Mit einer baulichen
Intervention eine Struktur einbringen
und die Dorfteile verbinden», das sei sei-
ne Vision gewesen. Die notabene bei Ge-
meinde und Weisser Arena gut aufge-
nommen worden sei.
Ein Projekt wurde entwickelt, später

optimiert, unter anderemwurde das an-
fänglich als «Möbel» unter der Brücke
vorgesehene Hotel ins oberste Geschoss
gehievt. Wobei die Option des «Möbels»
im Arealplan nach wie vor gegeben ist,
wie Senn anfügte. 2013 war die Baube-
willigung rechtskräftig, und 2014wurde
bekannt, dass die CSA Real Estate Swit-
zerland, eine Anlagegruppe der Credit-

Suisse-Anlagestiftung, als Hauptinvesto-
rin eingestiegenwar. Damitwar klar: Die
Vision Stenna, architektonisch gestaltet
vom St.Galler Büro Baumschlager Eber-
le,würdeRealitätwerden. Als Ankermie-
termit dabei: Coop, dieWeisseArena und
Explorit mit der Kinder- und Sciencity.

«So ein Projekt braucht Zeit»
Dass das Stenna nach vier Jahren noch
nicht ganz vollendet ist, betonte auch
CSA-Chef Andreas Roth gestern. So ein
Projekt brauche Zeit, auch hinsichtlich
der Vermietung. ImAugust dieses Jahres
war der Stenna-Hauptbau zu einemVier-
tel nicht vergeben, 2300 Quadratmeter
kommerzielle Flächewarteten aufMieter.
Gemäss Roth entschied man sich dann
für einige «Umformatierungen», unter
anderem sind nun mehrere Pop-up-
Stores eingezogen, die erst einmal für
eine saisonale Testphase geöffnet haben.
«Natürlich hoffen wir, dass sie bleiben»,
so Roth. Dank den saisonalen Läden sei
derzeit auch gar nichtmehr so viel Fläche
verfügbar. Konkret sind es im Moment
drei Retailflächen von insgesamt 1100
Quadratmetern, die leer stehen. Und
Roth stellt fest: Im Vergleich zu anderen

Einkaufszentren in der Schweiz sei in
Flims bezüglich Vermietung «viel mehr
erreicht worden». «Geben Sie dem Sten-
na etwas Zeit. Wir hoffen, dass wir in
einem halben Jahr sagen können: Jetzt
läuft es so, wie es sollte. An anderen Or-
ten hatmandafür fünf Jahre gebraucht.»
DieWohnungen in denbeiden bald fertig-
gestellten Appartementhäusern seien
notabene schon fast alle verkauft.

Ein Impuls für Flims
Für den Flimser Gemeindepräsidenten
Adrian Steiger ist klar:Mit dem imStenna
vorhandenen Mix «ist die Basis für eine
attraktive Ganzjahresnutzung gegeben».
Flims habe viele Stärken, «aberwir haben
in der Dorfentwicklung und im Touris-
mus Nachholbedarf. Gerade mit der Er-
öffnung des Center Stenna findet nunder
dringend notwendige Impuls statt.» Ein
Impuls, der heute Samstag mit der Be-
völkerung gefeiert wird, unter anderem
mit einer Tavolata für 300Personen. Am
22.Dezember lädt das «The Hide» zum
«Tag der offenenHotelzimmer», und auch
das erste Kleinkunst-Festival der Region
ist dann geplant, gefolgt von einer acht-
tägigen Serie mit Stenna-Events.

Zufriedene Gesichter: Iso Senn, der «Vater» des Projekts, und Andreas Roth von CSA Real Estate Switzerland (rechts) sind stolz auf das neue Stenna. Bilder Yanik Bürkli
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